
GLEICHSTELLUNGSBÜRO

Fachtag am 14. September 2023
von 12:15 bis 17:30 Uhr
Hörsaal 11, Haus 1 oder online

„Väter – Rollenbilder 
und Lebenslagen“ 



PROGRAMM
12.15 Uhr
Begrüßung

Prof. Dr. Susanne Saußele, Gleichstellungsbeauftragte  
der Medizinischen Fakultät Mannheim und Oberärztin  
an der UMM

Einführung und Moderation  
Dr. Anja Titze

12:30 Uhr 
„No need for Superheroes! – Rollenbilder und Lebens-
lagen von Vätern“	

Prof. Dr. Kim Bräuer, Duale Hochschule Schleswig-Holstein

14:15 Uhr Pause

14:30 Uhr 
„Der Dritte im Bunde“ – Über die  Entwicklungsbedeut-
samkeit von Vätern für Kinder und mögliche Folgen für 
die Beratungspraxis 

Prof. Dr. Johannes Huber, Technische Hochschule Rosenheim

16:15 Uhr  Pause 

16:30 Uhr 
Der „Vertreter der Väter“ oder was macht ein Väterbeauf-
tragter?

Thomas Türke, pflegerischer Leiter für Nephrologie und 
Väterbeauftragter am Städtischen Klinikum Braunschweig

17:30 Uhr 
Ausblick und Schlusswort

Der Fachtag ist als hybride Veranstaltung an der Medizi-
nischen Fakultät Mannheim (Hörsaal 11, Haus 1) geplant, 
d. h. eine Teilnahme ist vor Ort  als auch online möglich. 

Allerdings werden wir vor Ort nur eine begrenzte Teilneh-
merzahl begrüßen können. 



„Väter – Rollenbilder und Lebenslagen“ 

An der UMM findet am Donnerstag, 14. September 
2023 ab 12.15 Uhr der erste Vätertag statt. 

„Neue Väter braucht das Land!“ Tatsächlich ist dieser Aufruf gar 
nicht so neu, sondern schon etwa 40 Jahre alt. Es war Ende der 
1970er/1980er Jahre, als dieser neue Typus Vater gesucht und be-
grifflich geprägt wurde – ein Vater, der sich aktiv einbringt und Mit-
verantwortung für alle Bereiche gleichermaßen mitträgt. 

Nach der Jahrtausendwende wurden verstärkt politische Maß-
nahmen getroffen, Müttern und Vätern die Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie zu ermöglichen. Dazu gehörten v.a. die Einführung 
des Elterngeldes und der Ausbau der Kitas in den alten Bundes-
ländern. Trotz dieser Anstrengungen sind die statistischen Daten 
eher ernüchternd. Nur jeder sechsten Familie gelingt es, die Kin-
derbetreuung gleichmäßig aufzuteilen. Nach der Geburt eines 
Kindes bleibt meistens ein Elternteil vollerwerbstätig, der andere 
Elternteil geht in Elternzeit und wird erst später wieder in Teilzeit 
berufstätig - in der Regel sind das die Mütter. Die Mehrheit der Vä-
ter nimmt keine Elternzeit, und wenn sie in Elternzeit gehen, dann 
beschränken sie sich meistens auf die sog. zwei Väter-Monate, um 
das Elterngeld auszuschöpfen. Die berufliche Karriere bis hin zu 
Führungspositionen ist statistisch gesehen noch immer in hohem 
Maße Männern vorbehalten. Deutlich wird, dass sich die klassi-
sche Rollenverteilung bis heute weithin erhalten hat und die ‚neu-
en Väter‘ nach wie vor eine kleine Gruppe bilden.

Dabei zeigen Studien auch, dass Väter durchaus gerne mehr Ver-
antwortung übernehmen würden und unterscheiden sich hier von 
früheren Väter-Generationen. Das Gros der Väter möchte die Part-
nerin sogar hälftig unterstützen im Hinblick auf Betreuung und 
Versorgung. 

FACHTAG



Zu erkennen ist, dass Wunsch und Wirklichkeit offenbar weit aus-
einandergehen. Warum ist das so? Warum fruchten die politischen 
Bemühungen nicht? Was genau hält Väter (und Mütter) davon ab, 
das traditionelle Rollenmuster zu durchbrechen? Wo genau be-
stehen Hindernisse? Und: Was wäre zu tun? Diese und andere Fra-
gen wollen wir bei diesem Fachtag stellen und durch ausgewiesene 
Fachpersonen beantworten lassen.

Das Gleichstellungsteam greift mit diesem Fachtag ein Thema auf, 
das gesellschaftlich äußerst relevant ist. Um von der Gleichberech-
tigung zur Gleichstellung im faktischen Sinne zu gelangen, ist es 
unabdingbar, die ‚neuen Väter‘ zu stärken. Sie spielen eine wichtige 
Rolle, um den sog. gender care gap zu überwinden. Das setzt voraus, 
ihre Erwartungen und ihr Rollenverständnis zu klären. Unabdingbar 
ist überdies, die Vereinbarkeitsprobleme von Vätern zu identifizie-
ren und mögliche Lösungsansätze zu formulieren, damit Wunsch 
und Wirklichkeit idealerweise übereinstimmen oder zumindest 
nicht so weit auseinanderliegen.



Beim Fachtag werden Prof. Dr. Kim Bräuer, Prof. Dr. Johannes 
Huber und Thomas Türke sprechen: 

Prof. Dr. Kim Bräuer hat kürzlich eine Professur an der Dualen 
Hochschule Schleswig-Holstein angetreten und leitet dort den 
Fachbereich Soziale Arbeit. In ihrer Forschung, die soziologisch 
ausgerichtet ist, hat sie sich intensiv mit Vätern befasst und leitete 
eine umfängliche Studie zu Vätern und Vereinbarkeitsproblemen 
bzgl. Beruf und Familie.

Prof. Dr. Johannes Huber ist Professor für Psychologie an der TH 
Rosenheim und Leiter des Studiengangs Angewandte Psycholo-
gie. Er widmet sich seit Jahren der Familien- und Väterforschung 
und ist Autor des Buches „Vater – wo bist Du?“. Mit seiner For-
schung hat er u. a. Kenntnisse dahingehend erlangt, welche Be-
deutung und Auswirkung eine größere Väter-Präsenz für die Ent-
wicklung der Kinder impliziert.    

Thomas Türke ist pflegerischer Leiter der Nephrologie & Rheuma-
tologie am Klinikum Braunschweig. Als Väterbeauftragter berät 
er seit 2014 Kollegen aller vertretenen Berufsgruppen und unter-
stützt sie bei der Vorbereitung auf Gespräche mit Vorgesetzten. Er 
hat zwei Kinder und kann auf viele Erfahrungswerte zum Thema 
Beruf und Familie zurückgreifen. 

Den Programmflyer finden Sie unter: 
www.umm.uni-heidelberg.de/fakultaet/gleichstellung/



ANMELDUNG

Anmeldung:
anmeldung-fachtag2023vaeter@medma.uni-heidelberg.de

Wir bitten Sie, bei der Anmeldung Ihre Kontaktdaten (Name, An-
schrift, E-Mail-Adresse) sowie Tätigkeit und Institution anzugeben. 

Anmeldeschluss ist der 10. September 2023.

Veranstalter / Kontakt:
Gleichstellungsbüro der Medizinischen Fakultät Mannheim

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!


